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Europa fördert Medien in der Weiterbildung – 
Darstellung geförderter Projekte 
Abstract 
Die digitale Weiterbildung an den Hochschulen des Freistaates Sachsen wurde von 
2008 bis 2014 aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. In insge-
samt 24 geförderten Projekten entstanden Bildungsangebote in verschiedenen For-
maten – von digitalen Bildungsmodulen bis hin zu kompletten Online-Studiengän-
gen – in unterschiedlichen Fachbereichen. Dies führte zur Belebung der sächsischen 
Weiterbildungslandschaft. Die nachfolgenden Ausführungen liefern Einblicke in 
diesen Förderschwerpunkt. Es werden die grundlegenden strukturellen Besonderhei-
ten aller geförderten Projekte hinsichtlich deren Themenschwerpunkte, Angebots-
formate, Formen der Mediennutzung, Projektdauern und -budgets usw. vergleichend 
betrachtet.   
Einführung  
Zur langfristigen Sicherung des Fachkräftebedarfs und zur Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit der sächsischen Wirtschaft sowie zur Verbesserung der Einstiegs-
chancen von akademischen Fachkräften in den sächsischen Arbeitsmarkt und die Er-
höhung ihrer Mobilität innerhalb des Arbeitsmarktes, wurde von 2008 bis 2014 ein 
Budget von insgesamt 27 Millionen Euro für den Förderschwerpunkt „Postgraduale 
Bildungsangebote“ aus den Mitteln des Europäischen Sozialfonds bereitgestellt. Ne-
ben der quantitativen Erhöhung von Bildungsangeboten für Graduierte sollte mit die-
sem Programm auch der Medieneinsatz innerhalb der wissenschaftlichen Weiterbil-
dung gefördert werden. Im Ausschreibungstext (Richtlinie „ESF Hochschule und 
Forschung“, 2009) heißt es daher: „Förderfähig sind im Rahmen eines Gesamtvor-
habens Strategieentwicklung, Entwicklung von Konzepten, Auf- und Ausbau von 
Strukturen und Netzwerken postgradualer Bildung, insbesondere unter Nutzung 
neuer Medien“ (Absatz 3a) sowie „Die Konzeption, Entwicklung und Erprobung sol-
cher Kompetenz erweiternder, auf einen akademischen Abschluss aufbauender und 
wissenschaftlicher innovativer Bildungsangebote und Studiengänge, die insbeson-
dere digitale Medien nutzen (eLearning) oder zu ihrer besseren Nutzung befähigen, 
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sowie ergänzende Maßnahmen, die insbesondere der Qualitätssicherung und Netz-
werkbildung dienen, steht dabei im Mittelpunkt“ (Absatz 4). Im Förderzeitraum hat 
sich eine Landschaft von 24 Projektvorhaben aus nahezu allen Wissensgebieten ent-
wickelt, die zudem die besonderen Kompetenzen so gut wie aller öffentlichen und in 
einigen Fällen auch privaten Hochschulen des Freistaates Sachsen einschließt. Das 
Förderprogramm hat damit zur Belebung der Weiterbildungssituation an sächsischen 
Hochschulen geführt und weitreichende Impulse für den Medieneinsatz gesetzt. Mit 
der vorliegenden Untersuchung werden die grundlegenden Besonderheiten (u.a. 
Fachspezifika, Anbieter, Abschluss, Medieneinsatz) aller geförderten Projekte 
(N=24) gegenübergestellt. Nachfolgende Ausführungen konzentrieren sich zunächst 
auf die Darstellung der Fragestellungen, des Untersuchungsdesigns und die Präsen-
tation ausgewählter Befunde. 
Fragestellungen, Untersuchungsobjekte und Methodik 
Übergeordnetes Ziel der Untersuchung war es, die durch den Europäischen Sozial-
fond (Richtlinie Forschung und Lehre) im Vorhabenbereich „Postgraduale Bildungs-
angebote“ geförderten Weiterbildungsprojekte zu beschreiben, um die durch die För-
derung angestoßenen Entwicklungen sichtbar zu machen. Aus den zentralen Zielen 
resultieren folgende Fragestellungen: 
Wie sind die Projekte auf Hochschulen/Fachbereiche verteilt?
Welches zeitliche und finanzielle Budget haben die Projekte?
Welche Bildungsprodukte/Lernobjekte werden entwickelt?
Unter welchen Bedingungen erfolgt der Medieneinsatz?
Zur Beantwortung der Fragestellungen wurden Dokumentanalysen der eingereichten 
Projektanträge, unter Zuhilfenahme der Methodik der Inhaltsanalyse nach Mayring 
(1990), durchgeführt. Das Kategoriensystem wurde deduktiv hergeleitet und induk-
tiv vervollständigt. In Abschnitt 3 werden zentrale Befunde der Untersuchung dar-
gestellt. Es werden die Projekte anhand von Kriterien zu Rahmenbedingungen und 
die resultierenden Lernobjekte vorgestellt. Aus den Untersuchungsergebnissen wer-
den abschließend allgemeine Handlungsempfehlungen in Form von Thesen zur För-
derung der mediengestützten Weiterbildung an sächsischen Hochschulen abgeleitet 
(Abschnitt 4).1  
Gegenstand der Analyse waren die 24 geförderten Projekte des ESF-Förderschwer-
punktes „Postgraduale Bildungsangebote“. Nachfolgende Tabelle zeigt deren lokale 
und fachliche Verortung. 
1 Weiterführende Informationen finden sich in Fischer, Köhler, Heinz, Möbius, & Müller (2013) und 
Fischer, Köhler, Möbius, Heinz & Müller (2013). 
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Tabelle 1: Übersicht aller Projekte 
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Die Kategorisierung der Projekte erfolgte anhand folgender Analysedimensionen: 
Fachliche Ausrichtung des Angebots, Anbieter, Zielgruppen, Projektlaufzeit so-
wie -umfang. Die kategorisierten Bildungsangebote werden anhand ihres Formates 
und des integrierten Medieneinsatzes charakterisiert. 
Ferner fand eine Betrachtung hinsichtlich Kooperationen, Zielstellungen/Strategien, 
Nachhaltigkeit sowie Qualitätssicherung statt, die hier nicht näher ausgeführt und in 
den Kapiteln 2 und 3 ausführlicher behandelt wird. Nachfolgend werden die Befunde 
innerhalb der einzelnen Analysedimensionen im Detail vorgestellt. 
Ergebnisse 
Im nächsten Abschnitt werden die Ergebnisse der Befragung vorgestellt. Es wird im 
Einzelnen auf die fachliche Ausrichtung, die anvisierte Zielgruppe der Angebote, die 
Projektlaufzeit und den Projektumfang, das Angebotsformat des Angebots sowie den 
Mediensatz im Rahmen des Angebots eingegangen. 
Fachliche Ausrichtung 
Inhaltlich sind die Projekte sehr unterschiedlich ausgerichtet. Der Großteil der Bil-
dungsinhalte orientiert sich an wirtschaftlichen und human- bzw. gesundheitswissen-
schaftlichen Inhalten (jeweils fünf Projekte; Abbildung 1). Ingenieurwissenschaftli-
che Inhalte sind in vier Projekten ebenfalls häufig vertreten. Pädagogische (Aus- und 
Weiterbildungs-) und mathematisch/naturwissenschaftliche Themen sind Gegen-
stand von jeweils drei Projekten. Jeweils zwei Projekte können den Sprach- und Kul-
turwissenschaften sowie den Kunstwissenschaften zugeordnet werden. 
K. Möbius, H. Fischer 
40 
Abbildung 1: Fachliche Ausrichtung des Angebots (N=24; eigene Darstellung) 
Abbildung 2: Verteilung der Projekte auf die anbietenden Hochschulen  
(N=24, eigene Darstellung) 
Abbildung 2 zeigt die Verteilung der Weiterbildungskurse sowie der weiterbildenden 
Studiengänge auf die antragstellenden Universitäten bzw. Fachhochschulen. Interes-
santerweise entwickeln die Universitäten vor allem Weiterbildungskurse (fünf an der 
TU Dresden sowie vier an der TU Chemnitz bzw. Universität Leipzig), während ei-
nige Fachhochschulen (3) im Verhältnis zu den Universitäten mehr weiterbildende 
Studiengänge entwickeln bzw. anbieten. Ebenfalls drei Fachhochschulen entwickeln 
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 Zielgruppe 
Die Weiterbildungsangebote richten sich an unterschiedliche Zielgruppen. Die Ana-
lyse macht deutlich, dass die Mehrheit der Weiterbildungsangebote Absolventen und 
Berufserfahrene (11) adressiert2. Acht Projekte zielen auf Absolventen und Studie-
rende in der Studienabschlussphase3, wobei es sich hier genaugenommen um Ange-
bote der grundständigen Lehre handelt. Sechs Angebote sind ausschließlich an Be-
rufserfahrene gerichtet. Lediglich drei Vorhaben richten sich ausschließlich an Ab-
solventen. 
 Projektlaufzeit und -umfang 
Die Laufzeiten der Projekte variieren zwischen sechs und 36 Monaten. Das durch-
schnittliche Fördervolumen beträgt 512.382 Euro mit einer Streuung von 59.500 
Euro bis 2.149.973 Euro. Die meisten Projekte (12) werden mit einer Summe zwi-
schen 100.000-500.000 Euro gefördert (s. Abbildung 3). Sieben Projekte erhalten 
eine Fördersumme zwischen 500.000-1.000.000 Euro. Ein sehr geringer Teil (3) ar-
beitet mit einer Fördersumme von unter 100.000 Euro. Zwei Projekte stellen mit ei-
nem hohen Fördervolumen von rund 1,4 bzw. 2,2 Mio. Euro eine Ausnahme dar. In 
beiden Projekten (SECo, Q2P) werden jeweils, im Verbund mit mehreren (hoch-
schul-)beteiligten Strukturen und Services für die Verbreitung der digitalen Lehre an 




Abbildung 3: Projektumfang (in €, N=24; eigene Darstellung) 
                                            
2 Als Absolventen werden Personen, die ein Hochschulstudium erfolgreich beendet haben, ihre 
nächsten beruflichen Schritte aber noch nicht vollzogen haben, bezeichnet. Berufserfahrenen ist der 
berufliche Einstieg hingegen bereits gelungen. 
3 Die Studienabschlussphase bezeichnet die letzten beiden Semester des Hochschulstudiums. 
< 100.000; 3
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Angebotsformat 
Im Rahmen der Projekte sind unterschiedliche Angebotsformate entstanden. Es wird 
dabei zwischen Bildungsmodulen, Weiterbildungskursen und Studiengängen unter-
schieden. Bildungsmodule umfassen alle digitalen Inhalte, unabhängig von deren 
qualitativer und technischer Beschaffenheit. Weiterbildungskurse sind mehrtätige, 
meist aus verschiedenen Formaten zusammengesetzte Bildungsangebote, die mit ei-
nem Zertifikat abschließen. Es wurde deutlich, dass in fast allen Projekten (23) digi-
tale Bildungsmodule entstehen (ein Projekt macht darüber keine Angabe). Auf 
Grundlage der Bildungsmodule werden umfangreichere Kurse (wie z.B. Zertifikats-
kurse) entwickelt (17). Acht Projekte entwickeln weiterbildende Studiengänge. Es 
lässt sich mutmaßen, dass einzelne Module dieser Studiengänge auch als Zertifikats-
kurse angeboten werden können. 
Medieneinsatz 
Alle Projekte setzen sich das Ziel, digitale Medien in Bildungsangebote zu integrie-
ren. Welche (Medien-) Formate dabei zum Einsatz kommen, zeigt Abbildung4. Ein 
Großteil der Angebote (17) setzt einerseits multimediale bzw. interaktive Lerninhalte 
(z.B. Lernsoftware, Online-Tutorials) ein. Andererseits wird den Lernenden in eben-
falls 17 Angeboten digitales Studienmaterial in Form von Dokumenten (z.B. Word- 
oder PDF-Dateien) zur Verfügung gestellt.  
Der Unterschied zwischen beiden Formaten wird anhand der technischen und didak-
tischen Beschaffenheit definiert. Während interaktive Lerninhalte aus komplexen, 
digital gestützten Instruktionen bestehen und vorwiegend zur selbstständigen Wis-
senserarbeitung eingesetzt werden, bezeichnet digitales Studienmaterial einzelne 
Skripte oder downloadbare Präsentationen, die den Lernenden additiv zur Wissens-
festigung zur Verfügung gestellt werden. Weitere zwölf Projekte nutzen Online-Ver-
anstaltungen (wie z.B. Webinare, Online-Vorlesungen), im Rahmen derer Dozie-
rende und Lernende miteinander kommunizieren können (bspw. via Adobe® 
Connect™). Online-Veranstaltungen umfassen neben der Präsentation von Lernstoff 
auch umfangreiche (meist synchrone) Kommunikationsmöglichkeiten. Sieben Pro-
jekte bauen auf die Möglichkeiten des Web 2.0 oder sozialer Netzwerke. Lediglich 
in zwei Projekten werden Online-Prüfungen eingesetzt. 
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Abbildung 4: Einsatz digitaler Medien in den untersuchten Weiterbildungsprojek-
ten (N=24, Mehrfachnennungen möglich, eigene Darstellung) 
 
Der Einsatz der digitalen Medien kann auf die Anreicherung der Präsenzlehre (z.B. 
durch Bereitstellung von Skripten), Kombination von virtueller und traditioneller 
Lehre (z.B. Online-Foren in Präsenzseminaren) oder den kompletten Ersatz von Prä-
senzphasen abzielen (z.B. Online-Kurse). Während der Medieneinsatz beim Anrei-
cherungskonzept zusätzlich erfolgt, ist er beim Kombinationskonzept integrativ, d.h. 
ohne digitale Elemente kann das Angebot nicht stattfinden. Die meisten Projekte (15) 
entwickeln Angebote, die Präsenz- mit Selbstlernphasen kombinieren (so genanntes 
Blended-Learning). Sieben Projekte setzen E-Learning-Angebote ein, um ihre Prä-
senzangebote anzureichern, indem sie bspw. Dokumente online zur Verfügung stel-
len, die orts- und zeitunabhängig abgerufen werden können. Lediglich zwei Projekte 
beabsichtigen den vollständigen Ersatz von Präsenz- durch E-Learning-Arrange-
ments. 
 Zusammenfassung 
Mit Hilfe der Analyse der Bewilligungsanträge von Projekten zur Entwicklung von 
Weiterbildungsangeboten kann grundlegend festgehalten werden, dass sich eine För-
derlinie, wie die hier vorliegende, positiv auf die Landschaft der Entwicklung von 
postgradualen Weiterbildungsangeboten auswirkt und insbesondere den Einsatz di-
gitaler Medien zur Verbesserung von Lehr-/Lern-Szenarien fördert. Es wurden und 
werden unterschiedlich fachlich ausgerichtete und ausgestaltete Angebote entwi-
ckelt, die ohne diese finanzielle Unterstützung nicht umgesetzt werden könnten. 
Nachfolgend werden die Befunde zusammengefasst und Handlungsempfehlungen 
abgeleitet: 
  Postgraduale Bildungsangebote richten sich mehrheitlich an Graduierte und Be-
rufserfahrene Angesichts der Praxisnähe der Fachhochschulen sollte diese Ziel-







Digitales Studienmaterial (begleitend zum
Präsenzstudium)




Web 2.0, Social Software
Online Prüfungen
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Fachhochschulen scheinen sich stärker auf die Entwicklung von weiterbildenden
Studiengängen zu konzentrieren, Universitäten hingegen auf die Entwicklung
von Weiterbildungskursen. Da die Studiengangentwicklung deutlich stärker als
die Kursentwicklung der Unterstützung aller institutionellen Hierarchieebenen
bedarf und die Wettbewerbsfähigkeit der Institutionen beeinflusst, lässt sich mut-
maßen, dass die Weiterbildung an Fachhochschulen ein stärkeres Gewicht in der
Hochschulplanung einnimmt. An Universitäten sind vermutlich eher Einzelak-
teure die Initiatoren für Weiterbildungsangebote.
In der Mehrzahl der untersuchten 24 Projekte werden Medien zur Erstellung von
Studienmaterial (17) oder multimedialen Lerninhalten (17) eingesetzt Damit
steht die Content-Erstellung für Weiterbildungsakteure im Vordergrund.
Inwiefern und auf welche Art und Weise die erstellten Content-Module auch an-
deren Projekten dauerhaft zur Verfügung gestellt werden, lässt sich nicht beur-
teilen. Aktuelle Entwicklungen rund um Open Educational Resources (OER)
werden in keinem der Projekte thematisiert und aufgegriffen. Damit lägen in die-
sem Bereich noch große Entwicklungspotentiale. Aktuell laufende und zukünf-
tige Weiterbildungsprojekte sollten daher gezielt über das Konzept der OER und
die daraus resultierenden Geschäftsmodelle informiert werden.
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